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^F 143.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlobn) I 60 in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 «I. Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältnis

Donnerstag den7. Dezember.
Jnsertionsgebühr für die lspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -I,
bei mehrmaliger je 6 4 . Tue Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcben

sein.

1882.
Nagold.

Landtags-Mahl betreffend.
In Gemäßheit Art. 11 des Gesetzes vom 16. Juni 1882, betreffend Aenderungen des Landtags¬

wahlgesetzes vom 26. März 1868, wurden von der Oberamtswahlkommission als Wahlvorsteher (Di¬
striktswahlkommissär), welcher die Wahl zu leiten hat, und als Stellvertreter desselben für Verhinderungs-
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Nagold.
Altenstaig Stadt.
Altenstaig Dorf.
Beihingen.
Berneck.
Beuren.
Bösingen.
Ebershardt.
Ebhausen.
Effringen.
Egenhausen.
Emmingen.
Enzthal.
Ettmannsweiler.
Fünsbronn.
Garrweiler.
Gaugenwald.
Gültlingen.
Haitcrbach.
Jselshausen.
Mindersbach.
Oberschwandorf.
Oberthalheim.
Pfrondorf.
Rohrdorf.
Nothfelden.
Schietingen.
Schönbronn.
Simmersfeld.
Spielberg.
Sulz.
Ueberberg.
Unterschwandorf.
Unterthalheim.
Walddorf.
Warth.
Wenden.
Wildberg.

Stadtschultheiß Engel.
Stadtschultheiß Walther.
Schultheiß Mast.
Schultheiß Krauß.
Stadtschultheißen-A.-V. Graf.
Schultheiß Schaible.
Schultheiß Koch.
Schultheiß Rothfuß.
Schultheiß Riethmüller.
Schultheiß Kempf.
Schultheiß Welker.
Schultheiß Junger.
Schultheiß Klaiber.
Schultheiß Roller.
Schultheiß Theurer.
Schultheiß Keck.
Schultheiß Rupps.
Schultheiß Wurst.
Stadtschultheiß Krauß.
Schultheiß Klotz.
Schultheiß Köhler.
Schultheiß Bürkle.
Schultheiß Schmider.
Schultheiß Renz.
Schultheiß Killinger.
Schultheiß Braun.
Schultheiß Lutz.
Schultheiß Proß.
Schultheiß Waidelich.
Schultheiß Theurer.
Schultheiß Gärttner.
Schultheiß Rapp.
Schultheiß Kehle.
Schultheiß Müller.
Schultheiß Gänßle.
Schultheiß Dürr.
Schultheiß Großmann.
Stadtschultheiß Mutschler,

der bestehenden Vorschrift gemäß hiemit bekannt gemacht wird.
Den 2. Dezember 1882.

Stadtpfleger Weber.
Stadtpfleger Henßler.
Gemeindepfleger Bürkle.
Gemeindepfleger Großmann.
Stadtpfleger Girrbach.
Gemeindepfleger Frey.
Gemeindepfleger Bohnet.
Gemeindepfleger Weil.
Gemeindepfleger Schüttle.
Gemeindepfleger Dürr.
Gemeindepfleger Koch.
Gemeindepfleger Renz.
GemeinderathI . Fr . Erhardt.
Gemeindepfleger Großmann.
Gemeindepfleger Kalmbach.
Gemeindepfleger Girrbach.
Gemeindepfleger Schüttle.
Rathsschreiber Wiedmann.
Stadtpfleger Knorr.
Gemeinderath Holzapfel.
Gemeindepfleger Dürr.
Gemeindepfleger Schumacher.
Gemeindepfleger Klink.
Gemeindepfleger Vetter.
Gemeinderath Markus Lutz.
Gemeindepfleger Bühler.
Gemeindepfleger Rauschenberger.
GemeiudepflegerZiegler.
Waldmeister Kern.
Gemeindepfleger Kienzle.
Gemeindepfleger Rühm.
Gemeindepfleger Dengler.
Gemeindepfleger Häußler.
Gemeindepfleger Schermann.
Gemeindepfleger Walz.
Gemeindepfleger Weber.
Gemeindepfleger Walz.
Stadtpfleger Geiger.

K. Oberamt. Güntner.

Nagold.
Rrkrutirnng 1883.

Zur Vorbereitung der Militär-Aushebung der
Altersklasse 1883 erhalten

1)  die K. Pfarrämter die Formularien für die
Geburtslisten, um dieselben nach Z. 45 Ziff. 7a
der Ersatz-Ordnung ausgefüllt den Ortsbehör¬
den längstens bis 15. Januar 1883 zu über¬
geben.

In die Geburtslisten sind auch Militärpflich¬
tige israelitischer Religion aufzunehmen, be¬
ziehungsweise Fehl-Anzeige anzuschließen, etwa
nöthige Geburtsschein-Formulare können von
hier bezogen werden;

2) die Ortsvorsteher die Formularien für die Mi¬
litärstammrolle nebst einem Plakat über die
Anmeldepflicht und es sind bei Anlegung dersel¬
ben die Vorschriften des oben bemerkten§. 45
genau zu beachten, sowie in Betreff des ur¬
kundlichen Abschlusses und des Eintrags der

Vorstrafen unter der Rubrik „Bemerkungen"
die in Rüdingers Handbuch Seite 387 und
388 abgedruckten Verfügungen.
Den 5. Dezember 1882.

K. Oberamt. Güntner.
Nagold.

A« dt- Grtsvsrstelrer'.
LandtagS-Abgeordneten-Wahl.

Unter Beziehung auf die oberamtlliche Bekannt¬
machung vom 21. v. M.. Amtsblatt Nr. 137, wer¬
den die Ortsvorsteher wiederholt darauf aufmerksam
gemacht, daß spätestens am 21. Tage nach dem Wahl-
Ausschreiben, somit spätestens am

Montag den 11. Dezember 1882,
die Wählerlisten samt den Akten über beanstandete
Wahlberechtigungen dem Oberamt einzusenden sind,
nachdem zuvor beim Abschluß der Wählerliste die Zahl
der Wahlberechtigten von der Ortswahlkommission
festgestellt und von letzterer die Ergänzung der Lifte,
sowie daß solche nach vorausgegangener öffentlicher

Bekanntmachung6 Tage lang zur allgemeinen Ein¬
sichtnahme aufgelegt war , beurkundet worden ist.
(Formular üL zu der Ministerial-Verfügung vom 6.
November 1882, Reggsbl. S . 355 und 356.) Wenn
die Wählerlisten nicht rechtzeitig einkommen, müßten
solche durch zslartboten abgeholt werden.

Den 4. Dezember 1882.
_ K. Oberamt. Güntner.

Nagold.
K-Ka»r»tr«achir«g.

Ansbruch der Schafraude betreffend.
Unter den Schafen des Bauern Gottlieb

Weimer  in Pfrondorf ist die Räude ausgebrochen,
was hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Den 5. Dezember 1882.
K. Oberamt. Güntner.

Di- Vorstand- der G-mei«d-sericht-
haben bis zum 15. Januar jeden Jahrs , also wieder
auf 15. Januar 1883, dem Amtsgericht aus Grund
der in einzelnen bürgerlichen Rechtsstreitigkeitenver¬
faßten Protokolle, beziehungsweise nunmehr des
Verzeichnisses über angefallene Rechtssachen und der
Schuldklagprotokolle(Ausführungsgesetz zur Reichs«
civilprozeßordnung Art. 6, Abs. 6 und Art. 13, Ab¬
satz3, Regsbl. von 1879 S . 175 und 179) anzu¬
zeigen,

1) in wie vielen Fällen wegen als unbestritten ein¬
geklagten Geldforderungen das Schuldklagverfahrenvor
dem Vorstand des Gemeindegerichts in dem abgelau¬
fenen Jahre stattgefunden hat;

2) wie viele bürgerliche Rechtsstreitigkeiten in
dem abgelaufenen Jahre bei dem Gemeindegericht
angefallen sind und wie viele derselben durch Ent¬
scheidung(Ausführungsgesetz zur Reichscivilprozeß-
ordnung, Art. 6 u. Art. 14), wie viele in anderer Weise
erledigt worden sind.

Von selbst versteht sich, daß obige Anzeigen
vor dem1. Januar 1883 nicht erstattet werden können.

Nagold,  den 6. Dezember 1882.
K. Amtsgericht.

Daser,  O .-A.-R.

Dt- G-rtchtsvoUrt-h-v
werden zur Nachachtung darauf aufmerksam ge¬
macht, daß Hauptregister und Kassentagbuch auf den
31. Dezbr. 1882 abzuschließen, der Abschluß zu be¬
urkunden und beide sodann dem Amtsgericht zum
gleichen Zweck vorzulegen sind.

Die pro 1883 neu anzulegenden Hauptregister
und Kassentagbücher, welche mit gedruckten Blatt¬
zahlen versehen sein müssen, sind behufs der Be¬
glaubigung der Blattzahl noch vor Jahresschluß an
das Amtsgericht einzusenden, da sie vorher nicht in
Gebrauch gesetzt werden dürfen; auch erwartet man,
daß die Blattzahl nicht, wie es theilweise vorge¬
kommen ist, zu gering bemessen wird, sondern so, daß
sie auf ein Jahr voraussichtlich gut ausreicht. (H.
27, Abs. 2, G.-V.-O.)

Den 6. Dezember 1882.
K. Amtsgericht.

Daser,  O .-A.-R.

D-» Standesbeamten
wird zur Nachachtung wiederholt eröffnet, daß die
nach Ablauf des Kalenderjahres einzureichendenNe-
benregister gehörig geheftet, vorschriftmäßigabgeschlos¬
sen und mit alphabetischen Namensverzeichnissen ver¬
sehen sein müssen.

Im Kalenderjahr 1883 erfolgende Anzeigen,
auch wenn sie Geburten und Sterbefälle aus dem



vorhergehenden Jahre betreffen , sind in die neuen
Register einzutragen.

Nagold,  den 6 . Dezember 1882.
K . Amtsgericht.

Daser , O .-A .- R.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Wildberg,  5 . Dezbr . Wie sehr in ge¬
genwärtiger Zeit geschwindelt wird und wie es immer
noch Leute gibt , welche auf den Leim gehen und
alles glauben , was ihnen vorgemacht und vorge¬
plaudert wird , davon zeugt folgender Vorfall . Kürz¬
lich stellte sich bei einer hiesigen , ärmeren Familie
ein fremdes , gut gekleidetes Frauenzimmer ein und
gab sich als eine alte Bekannte aus . Unter anderem
gab sie an , sie sei eine reiche Witwe und sei gekom¬
men , um den ärmeren Leuten Geschenke zu machen.
Sie übernachtete nun daselbst und ließ sich das
Essen vortrefflich schmecken. Des andern Morgens
nahm sie das siebenjährige Töchterchen mit unter
dem Vorwand , sie wolle demselben in einem Laden
etwas kaufen. Statt aber in einen Laden zu gehen,
gieng sie mit demselben in der Richtung Calw zu.
Nachdem das Mädchen etwa eine Stunde weit mit¬
gegangen war,  fing es an zu weinen , weßhalb sie
es heimschickte und fast ganz erfroren nach Hause
kam. Unter ähnlichen Versprechungen blieb dieses
Frauenzimmer auch in Holzbronn  übernacht und
nahm des andern Morgens ihre Quartiergcberin mit
nach Calw,  um ihr daselbst Kartoffeln , Schmalz u.
dergl . kaufen zu können . Auf dem Bahnhofe sollte
nun die Holzbronner Frau warten , bis ihre Wohl-
thäterin in der Stadt bei einem ihrer Bekannten
Geld geholt habe . Allein sie kam nicht mehr und
so mußte die arme Frau leer nach Hause gehen.
Außerdem kam sie noch um ihren Regenschirm und
Armkorb , den die Schwindlerin auch mit sich genom¬
men hatte . Also aufgepaßt!

Während vor Kurzem in Mössiugcn OA . Tübingen
der Herr Obernmtman » , der Herr Schultheiß und der ganze
Gemeinderath ans dem Rathhaus versammelt waren , macht isich
irgend ein schlechtes Subjekt das Vergnügen , sammtliche Stöcke
und Schirme , welche die Herren im Ochrn ausgestellt hatten,
an - oder abznsägcn . Am schlimmsten kam dabei ein Gemein-
dcrath weg : dessen Schirm hatte der Unhold mit seinen eige¬
nen Exkrementen gefüllt , znsammengewickelt und unter der
Treppe versteckt.

Brandfälle : In Weingarten  am 30 . Nov.
ein mit großen Vorräthen gefülltes Oekonomiegebäude;
in Reichenbach (Göppingen ) am 1. Dez . ein Wohn¬
haus samt Scheuer.

fVenusdurchgang .) Die Venus , der bekannte Mor¬
gen - und Abendstcrn , wird am 6. Dezbr . vor die Sonncnschcibe
zu stehen kommen , ein Ereigniß , das keiner der gegenwärtig
auf Erden Wandelnden jemals wieder erleben wird . Der Bor-
übermarsch vor der Sonne dauert von Nachmittags halb 3
Uhr an ungefähr 6 Stunden.

Donaueschi  ngen , 30 . Nov . Ein junger kräf¬
tiger Bauer brüstete sich hier häufig mit seiner Stärke.
Vor ein Paar Tagen neckte er im Wirthshaus einen
Schneider und forderte denselben zum Ringkampfe
auf . Der Schneider nahm die Forderung an und
warf den Uebermüthigen derart zu Boden , daß der
Unterliegende eine Fußverrenkung mit Knochenbruch
davontrug . Im Bett wird der junge Bauer jetzt
seine freiwillig übernommene Herkulesrolle wohl ver¬
wünschen.

München,  4 . Dez . Der König hat zur au¬
genblicklichen Unterstützung der durch die jüngsten
Hochwasser Beschädigten die Summe von 40 000 ^
zur Verfügung gestellt.

Zw ei brücken , 4 . Dezbr . Heute früh erschoß die 20-
jährige Katharina Mohr , Tochier eines Maurermeisters , den
in ihrem elterlichen Hanse wohnenden 22jährigcn Buchhalter
Heiß  aus Waldkirch in Baden , als derselbe aufs Bureau

-gehen wollte , im Hansgange und gab sich dann selbst einen
Schuß , den , sie nach mehreren Stunden erlag.

Wittenberg,  30 . Nov . Die „Saale -Zeitung"
berichtet , es habe sich Hierselbst ein Konnte gebildet,
das sich die Aufgabe gestellt hat , in Wittenberg Re-
formationsspiele nach dem Muster der Passionsspiele
in Oberammergan einzuführen . Man beabsichtigt die
Hanptmomente aus Luthers Leben zur Darstellung
zu bringen und das erste Reformationsspiel an dem
zu Luthers vierhundertsten Geburtstag in Aussicht
genommenen Lutherfeste aufzuführen.

Berlin,  30 . Nov . Der Reichstag beräth in
dritter Lesung den Antrag Winterer -Germain , betref¬
fend die fakultative Zulassung der französischen
Sprache im Landesausschuß von Elsatz -Lothringen.
Minister v. Bötticher  bekämpfte die Forderung und
erkärt , es sei keine Aussicht Vorhänden , daß der Bun¬

desrath einen solchen Antrag jemals zum Gesetz wer¬
den lasse. Achtzig Prozent der reichsländischen Be¬
völkerung gehörten dem deutschen, nur elf dem fran¬
zösischen, die übrigen einem gemischten Sprachgebiete
an . Von einer Nothwendigkeit der Zulassung der
französischen Sprache darf daher nicht gesprochen
werden . Ans dem Jubel der französischen Presse
über die bloße Einbringung des Antrages kann man
die politische Spitze desselben deutlich erkennen . Ben¬
nigsen  spricht gleichfalls gegen den Antrag und zwar
unter Hinweisung auf das ziffermüßig viel stärkere
Polenthum in Posen , dem man ein Zngeständniß,
wie es die numerisch viel schwächere französische Par¬
tei fordert , niemals gemacht. Um die Reichslande
wird man mit Frankreich nochmals kämpfen müssen,
wenn die in der Republik wogende Gährung zum
Austrage kommt ; in der Zwischenzeit darf man die
französischen Sympathien in den Reichslanden unter
keinen Umständen stärken ; auf eine solche Stärkung
zielt der Antrag in letzter Linie ab . Windthorst
tritt für den Antrag ein und führt aus , derselbe sei
ganz und gar ohne politische Bedeutung . Deutsch¬
land werde die Neichslande zu behalten wissen, auch
wenn zuweilen in Straßburg französische Reden ge¬
halten werden . Das Hans lehnte denselben mit 153
gegen 119 Stimmen ab.

Berlin,  2 . Dez . Bismarcks verlorener Post¬
beutel ist anscheinend unversehrt , aber außerhalb des
gewöhnlichen Weges aufgefunden worden.

Berlin,  4 . Dez . Fürst Bismarck  ist gestern
Mittag in Berlin angekommen.

Berlin,  4 . Dez . Fürst Bismarck empfängt
heute den Gesandten v. Schlözer . In klerikalen
Kreisen erblickt man hierin einen günstigen Stand
der Aussichlcn für den Ausgleich.

Berlin,  4 . Dez . Am Freitag traten aus al¬
len Fraktionen des Abgeordnetenhauses die in Rhein¬
land gewühlten Abgeordneten zu einem Comite zu¬
sammen , was gegenüber den furchtbaren Ueberschwem-
mungen zu thnn sei. Dasselbe veröffentlicht in den
Blättern bereits einen Aufruf um Beiträge.

Die „Nordd . Allg . Zt ." sagt , Giers ' Besuch
in Varzin  scheine den polnischen Blättern sehr un¬
erwartet gekommen und höchst unbequem zu sein.
Die „Gazeta Narodowa "' habe bereits gewisse Maß¬
regeln anfgezählt , welche sie mit freudiger Zuversicht
erfüllten und nach ihrer Meinung die Hoffnung er¬
wecken mußten . Rußland stehe am Vorabend eines
Krieges mit einem seiner Nachbarn . Dieselbe wisse
nicht recht , wie sie die Varziner Zusammenkunft mit
jenen kriegerischen Vorbereitungen in Einklang bringen
sollte,  kommen aber schließlich doch zu der Ansicht,
daß mit Giers ' Reise die einstweilige Aufrechterhal¬
tung des Friedens bezweckt sei. Die Aeußerungen
des Blattes zeigten , mit welchen Hoffnungen die pol¬
nische Jnsurrektionspartci sich hcrumtage . Alle Welt
wünsche den Frieden , die Polen sehnten sich nach
dem Krieg und zwar, was  besonders charakteristisch
sei , nach einem Krieg , dessen Schauplatz die polni¬
schen Provinzen seien.

Bei Orlamünde  wurde kürzlich die Leiche
eines unbekannten Mannes aus der Saale gezogen
und wegen vorgeschrittener Verwesung unweit des
Ufers der Erde übergeben . Da kamen eines Tages
Leidtragende und erklärten , daß der Unbekannte mit
großer Wahrscheinlichkeit ein vermißter , kinderloser,
bei dem großen Wasser verunglückter Schwager sei,
und sorgten für die Beerdigung des Verlebten auf
dem Gottesacker . Ohne Kosten ging das nicht ab,
auch sollte der arme Schwager mit einem Grabdenk¬
mal bedacht werden . Man sagt , daß der Verlebte
ein hübsches Erbe hinterlassen habe , und ob sich die
Leidtragenden auf der Heimreise mit dem Gedanken
eines Erbschaftsantrittes zu befreunden suchten, ist un¬
bekannt geblieben . Genug , als sie nach Hanse kamen,
sitzt der eben beerdigte liebe Schwager kreuzfidel am
Tische , eingehend mit dem Genüsse von Klößen be¬
schäftigt.

Metz , 4 . Dez . Die von dem Bischof Dupont
des Loges getroffene Anordnung , daß in allen hie¬
sigen Pfarrkirchen an jedem Sonntag einmal deutsch
gepredigt wird,  hat hier in allen Kreisen lebhafte
Anerkennung gefunden , die Protestler selbstverständlich
ausgenommen.

Italien.

Rom,  1 . Dez . Minister v. Giers wurde heute
Mittag vom König und der Königin empfangen.

Neapel,  29 . Nov . Der Fürst Filangerie schenkte der
Stadt sein prachtvolles Museum . Der Gemeinderath dankte

für die hochherzige Schenkung , und die Steuerbehörde setzte
ihm — dem Schenkgcbcr — 300,000 Lire Schenkungsgcbühr
au . Der Fürst eilte nach Nom und sagte dem Fiuanzministcr:
In diesem Fall wird Neapel , so viel Ueberwinduug es mich
kostet , meine Sammlung nicht bekommen . In Paris bietet
man mir 3 Säle im Louvre an , das nehme ich an : man wird
daun im Katalog lesen : „Die Sammlung war für Neapel be¬
stimmt , aber die Habsucht des ital . Fiscus hat sie ins Ausland
getrieben . " Der Minister will dem Parlament ein Gesetz un¬
terbreiten , um derartige Schenkungen von der Steuer zu be¬
freien.

In Mailand  wüthet seit einigen Tagen ein deftiger
Straßenkampf gegen die Cy lind crhüte:  man will auf solche
Weise die Bevölkerung zwingen , wieder den Garibaldihut auf¬
zusetzen . Die Polizei daselbst hat nun beschlossen , die Rechte
des Cylinderhutes mit aller Macht zu schützen und jeden An¬
griff gegen denselben mit einer Geldstrafe zu ahnden.

Schweiz.
St . Gallen,  2 . Dez . Der große Rath hat

die Einführung der Todesstrafe in zweiter Berathung
mit 100 gegen 47 Stimmen beschlossen.

Frankreich.
Paris,  30 . Nov . Von der Rhone und Ga-

ronne werden Ucberschwemmnngcn gemeldet.
Tr ^tz aller Dementis behauptet Rochefort:

„Gambetta beabsichtigte zu heirathen und hatte des¬
halb mit jener seit einigen Tagen in allen Blättern
erwähnten Dame , die ihm nahesteht , einen heftigen
Auftritt , der mit dem Pistolenschuß endete . "

Der „Kreuzztg ." wird aus Paris  gemeldet:
„Hier herrscht allgemein eine sehr trübe Stimmung,
Man fürchtet vor Ende des Jahres einen neuen Bör¬
senkrach. Gleichzeitig wirkt die Ungewißheit der po¬
litischen Lage bedrückend. Alle Welt ist darüber ei¬
nig , daß cs mit der gegenwärtigen republikanischen
Regierung nicht mehr lange weiter geben kann. Ir¬
gend welche Anssicht auf einen Bestand bietenden
Ersatz ist aber noch nicht gefunden . "

Ein furchtbares Unglück  ereignete sich vor Kurzem
tu Crozou iu dem französischen Departement Fiuistbrre . In
nächtlicher Stunde brach nämlich auf dem Dache des Mairic-
gebäudes ein Brand ans , und in weniger als einer Viertel¬
stunde stand das ganze Gebäude iu Hellen Flammen . In dem
Hause war die Kommunalschule uutergcbracht : der Direktor
wohnte mit seiner Familie im ersten , zwei Lehrer mit zwölf
Zöglingen im Alter von 10 bis I I Jahren im dritten Stocke.
Als der Brand auSbrach , war woht die Löschmannschaft bald
zur Stelle , allein die Apparate waren alle äußerst mangelhaft,
auch fehlte es an Wasser . Der Direktor und seine Famili-
einer der Lehrer und drei Knaben wurden gerettet , die Ucbr
gen fanden den Tod in den Flammen und winden erst Ta
darauf als verkohlte Leichen aus dem Schutte gezogen.

England.
London,  4 . Dez . Aus Kairo  wird gemel¬

det , daS Kriegsgericht habe Nachmittags Arabi schul¬
dig erkannt und das Todcsurtheil ausgesprochen.
Der Khedive verwandelte die Todesstrafe in lebens¬
längliche Verbannung.

London,  4 . Dez . Aus Konstcmtinopcl wird
gemeldet , daß die Wiedereinsetzung Said Paschas
eine Folge der Panik ist, welche den Sultan ergrif¬
fen hat . Derselbe ist dermaßen von der Furcht be¬
herrscht , daß er seinen Harem kaum zu verlassen
wagt und keine Speisen zu sich nimmt , die nicht in
seiner Gegenwart zubereitet worden sind . (Ein armer
Mann !) Es verkantet als bestimmt , daß Lord Duf¬
ferin nicht nach Konstantinopcl zurückkehren wird.

Rußland.
Zur Feier der silbernen Hochzeit des deutschen

Kronprinzen , so schreibt man dem D . M . Bl . aus
Petersburg , beabsichtigen die in Rußland lebenden
Deutschen  ein großes Asyl für Personen deutscher
Nationalität zu gründen , welche ohne eigenes Ver¬
schulden in Rußland beschäftigungslos geworden sind.
Es soll sich dabei nur um zeitweise Aufnahme dieser
Personen handeln , denen der Vorstand des Asyls
außerdem behilflich sein wird , Arbeit zu verschaffen.
Wie verlautet , ist die obrigkeitliche Genehmigung zu
dieser Stiftung bereits erfolgt und ebenso die Er¬
laubnis ; , in allen Städten des Reichs Sammellisten
aufznlegen.

Egypten.
Aus Kairo  erfahren wir,  daß der Ausgang

des Prozesses gegen Arabi für maßgebend betrachtet
wird für die Bestrafung der übrigen Gefangenen.
Man erwartet , daß Letztere sämmtlich , vielleicht mit
Ausnahme der gar zu stark Compromittirten , wie
Suleiman , ebenfalls des Landes verwiesen werden.
Als Verbannungsort für Arabi Hort man das Cap,
Malta oder die Bermudas -Inseln nennen.

Amerika.
New - Nork,  3 . Dez . Auf dem Michigan -See

fand die Dampfschaluppe „Peters " durch eine Feuers¬
brunst ihren Untergang . 13 Personen haben dabei
das Leben eingebüßt.



Kein Geld , kein Licht. Das war kürzlich die
Parole der Gas -Gesellschaft in New - Orleans . In
allen städtischen Gebäuden , sowie auf den Straßen
und öffentlichen Plätzen drehte sie die Gasflammen
ab , weil die Behörden mit ihren Zahlungen im
Rückstände waren . Die Stadt war daher mit An¬
bruch der Nacht in cgyptische Finsterniß gehüllt.

Handel k Uerkehr.
(Preise der Lebensbedürfnisse in Stuttgart

ans dem Wvchenmarkt vom 2 . Dez j 1 Kilo süße Butter 2 . L
50 saure Butter 2 . /L 10 4 , Rindschmalz 2 So Schwei¬
ticschmatz 1 .K: 60 4 , 10 Kalk -Eier 65 -<4, 10 frische Eier 75 4,
SO Kilo neue Kartoffeln 8 60 4 bis 4 SO 4 , Kilo
Kalbfleisch mit Wy Zugabe 60 4 , Aiastochseufleisch 70
Schweinefleisch 70 -1 , Rindfleisch 00 4 , Hammelfleisch 54 4,
SO Kilo Heu 8 „L bis 8 40 4 , 50 Kilo neues Stroh 1
60 4 bis 1 . « 80 4 . - Fleischpreise in der Markt¬
halle:  pz Kilo Rindfleisch 56 4 , Schweinefleisch 04 <4, Kalb¬
fleisch 58 -4, Hammelfleisch 40 4.

Stuttgart,  4 . Dez . (Landesprodnktcnbörse .)
Unsere Börse war stark besucht und der Umsatz ein normaler.
Wir notircn per 100 Kilogr . : Waizen , östreichischer 21 . «
75 4 , baicrischer 18 bis 20 15 4 , ungarischer 22
SO ^ bis 28 80 4 , serbischer 21 60 4 , russischer 22 . «
25 -4, Kernen 20 SO 4 bis 21 .« SO 4 , Roggen ungari¬
scher 10 «L 20 Gerste baierische 18 . « 20 4 , ungarische
20 ^ SO 4 , Haber 12 ^ 80 -4 bis 14 . « 80 - I.

Stuttgart,  4 . Dez . sMehlbörsc .s Die Preise
sind den vorwöchcntlicheu ähnlich geblieben und wurde heute
an inländischen Mehlen als verkauft zur Anzeige gebracht 825
Säcke zu folgenden Preisen : Nr . 0 84 SO 4 bis 86
Nr . 1 32 ^l ' bO 4 bis 33 Nr . 2 81 ^ bis 81 ^ SO -4,
Nr . 8 29 bis 29 SO 4 , Nr . 4 23 - 25  4t , Außerdem
wurden 300 Säcke ausländisches Mehl verstaust.

Nürnberg,  2 . Dez . (Hopfen .) Die heutigen No-
tirungen lauten : Württemberger In . 400 - 414 »6 , Ila . desgl.
380 - 390 lila . 3S5 — 375 . «

Alterte i.
— Paris hat mit seinen Vorstädten jetzt 3U?

Millionen Einwohner ; es ist ein Meer von 6 - 7-
stockigen Häusern , das ein tüchtiger Wanderer in 2Us
Stunden kaum zu durchschreiten vermag . In den
öffentlichen Spitälern in Paris liegen tagaus , tag¬
ein 30 000 Kranke ; auf die Kirchhöfe von Paris
werden täglich durchschnittlich 200 Todte hinausge-
bracht . Die stolzen Pariser nennen ihre Stadt
gern : „Die Stadt der Menschen " , oder „die Stadt
ic-r Welt " , oder „das Licht der Welt " . In Dcutsch-
and aber heißt man Paris oft „das moderne Ba-
el" . Viele Arbeiter in Paris sind gesinnt , wie der¬

jenige von ihnen , der einmal sagte : „wenn ich hier¬
in meiner Börse Geld habe , dann habe ich den lieben
Gott , und habe ich keines darin , so habe ich den
Teufel ." In Paris gibt es , nach amtlicher Fest¬
stellung , 2500 Wahrsagerinnen , die sich öffentlich als
solche ansgebcn . Diese verdienen durch ihr „Wahr¬
sagen " je 6000 bis zu 60 000 Franks jährlich . In
Paris gibt es 30 000 — 40 000 Deutsche , aus allen
Ständen und aus allen Theilen Deutschlands . Sie
nähren sich meist kümmerlich und armselig , aber doch
mit redlicher Arbeit . Die älteren sind Lumpensamm¬
ler , die kräftigeren sind Straßenkehrer . Viele sind
Arbeiter in den zahlreichen Zuckerfabriken . Diese
Beschäftigung ist aber so gesundheitsgeführlich , daß
ein Drittel von den Arbeitern schon nach Sjähriger
Arbeit schwindsüchtig ist.

— Lies nachstehende Liederanfänge , wie sie in
dem vielverbreiteten Liederbuch von Heim im Ver¬
zeichnis; sich finden , mit den hinter ihnen stehenden
Namen ihrer Komponisten in der Reihe unmittclbar
zusammen:
Am Brunnen vor dem Thorc , da steht . Franz Schubert
Es geht bei gedämpsterTrommel Klang . Friedr . Silcher
Fahr wohl, du goldne Sonne . . . . Beethoven
In einem kühlen Grunde , da geht . . Fr . Glück
So sei gegrüßt . Rob . Schumann
lieber den Sternen wohnt . Fr . Flemming
Unter allen Wipfeln ist . Kuhtau
Wen Hab ich sonst , als dich . B . Klein
Wie lieblich schallt . Friedr . Silcher
Wie schön bist du . Franz Schubert.

— G r a b i » schrisl  e u:
„Hier in dieser Gruben
Liegen zwei MnUervuben,
Geboren am Ehicmsce,
Gestorben am Bauchweh ."

Ein Kutscher war Abends 7 Uhr betrunken ans einem Wirths-
haus abgefahren , unterwegs eingeschtafcn und nach einer Stunde
vom Wagen gefallen und überfahren worden . Auf seinen
Grabstein wurde gesetzt:

„Der Weg zur Ewigkeit
Ist gar nicht so beionders weit,
Um sieben >nhr ich fort,
Um acht Uhr war ich dort . "

Ans dem Grabkrenz einer Jungfrau finden mir den Vers:
„Im Leben wie Zinnober,
Im Tode kreidebleich,
Gestorben am achten Oktober,
Am elften war die Leich.

— Eine „Riesenknh " von ganz außerge¬
wöhnlichen Dimensionen und gewaltiger Schwere,
Oldenburger Rasse , schwarz und weiß gefleckt, gegen¬
wärtig 5Us Jahre alt , ist von einem Bauer in Over¬
bruch gezogen worden , wurde im Mai d. I . auf der
Mastvieh -Ausstellung zu Berlin prämürt und für
1500 ^ von dem Viehhändler Rudolph zu Stolp
angetanst , welcher gegenwärtig ans Ausstellungen,
großen Jahrmärkten re. mit dem Thiere umherzieht
und dasselbe für ein müßiges Eintrittsgeld sehen läßt.
Nach den von einem Thierarzt vorgenommenen
Messungen ist das Thier 3 in 3 ein lang , 1 m 76 ein
hoch, hat eine Brnstweite von 2 in 90 ein , während
der Umfang der Bruftschenkel 74 ein , der der Vvr-
derschenket 67 ein beträgt . Nach dem auf der Raths¬
waage des städtischen Ccntralviehhofes in Berlin -am
10 . Mai 1882 ausgestellten Wagschein , welchen ein
jeder einschen kann , wiegt die Kuh 1186 lc — 23
Ctr . 72 Pfd . , während eine gewöhnliche Kuh ein
Gewicht von ca. 8 —9 Ctr . , ein fetter Ochse durch¬
schnittlich ein Gewicht von 10 —15 Ctr . hat.

— Woher die Benennung Philister rührt.
Außerhalb der Mauern der alten Musenstadt Jena
liegt ein Wirthshaus , der gelbe Engel genannt , wel¬
ches schon in den ersten Zeilen der Universität ein
von den Studenten häufig besuchter Ort war und
oft Zeuge blutiger Scenen zwischen diesen und den
Bürgern gewesen ist. In einem dieser Streite wurde
ein Student so zugerichtet , daß er auf dem Platze
blieb . Den Sonntag darauf predigte der Superin¬
tendent Götz über diesen Vorfall und sagte n . a . :
Es sei bei diesem Mordhandcl hergegangen , wie ge¬
schrieben stehe : Philister über Dir , Simson ! — Was

geschah? Kaum wurde cs Abend , als cs ans allen
Straßen ertönte : Philister über Dir , Simson ! Von
dieser Stunde an heißen die Jenaischcn Bürger Phi¬
lister . Die Studenten brachten diese Benennung mit
auf andere Universitäten , und bald war die Bezeich¬
nung aller Nichtstudcnten mit dem Namen Philister
allgemein.

— Eine mehrtanscndjährige Wespe.  Un¬
ter den in letzter Zeit von dem Direktor des Mu¬
seums in Conlacg , Herrn Maspcro,  entdeckten
Mumien befindet sich eine , welche eine ganz beson¬
dere Eigenthümlichkcit hat . Sie wurde zu Deir -el-
Nohori gefunden und war nach dem Gebrauch der
thebanischcn Epoche ganz von Blnmcngnirlanden um¬
wunden . Im Augenblick der Bestattung war eine
Wespe , höchst wahrscheinlich durch den Duft unge¬
zogen , in den Sarg geflogen und in denselben ein-
gcsehlossen worden . Das Thierchen hat sich durch
ein paar Jahrtausende ganz unversehrt erhalten und
ist jetzt höchst wahrscheinlich das einzige Exemplar
einer Jnsektenmnmic , das die Freude aller Entomo¬
logen bilden wird.

HeilerM Spielmrkc
werde » alljährlich um diese Zeit angeknndiep , um bald darauf
als Glanzpunkt auf Tausenden von Wechnachtslischen die kost¬
barsten Sachen zu überstrahle ». Aus lieberzcugung rufen wir
einem Jeden zu : Was kann wohl der Gatte der Gattin , der
Bräutigam der Braut , der Freund dem Freunde Schöneres
und Willkommeneres schenke» -? Es vergegenwärtigt glücklich
verlebte Stunden , lach ! und scherzt durch seine bald heitern —
erhebt Herz und Gemütb durch seine -ernsten Weisen , verscheucht
Traurigkeit und Melancholie , ist der beste Gesellschafter , des
Einsamen treuester Freund : und min gar für den Leidenden,
den Kranken , den au das Haus Gesess . tteu ! — mit einem
Worte , ein Heller ' sches Spielwerk darf und sollte in kei¬
nem Salon , au keinem Krankenbette , überhaupt in keinem gu¬
ten Hause fehlen.

Für die Herren Wirkt ) «, Conditoren , sowie Ge¬
schäfte jeder Art,  gieb ! es keine einfachere und sichere Anzie¬
hungskraft als solch' ein Werk , um die Gäste und Kunden
dauernd zu fesseln . Wie uns von vieler . Seiten bestätigt wird,
haben sich die Einnabmen solcher Etabtissamente geradezu
verdoppelt ; darum jenen Herren Wirthen und Ge¬
schäftsinhabern , die »och nicht mi Besitze eines Spielwcr-
kes sind , nicht dringend genug anempsohten werden kann , sich
dieser so sicher erweisenden Zugkraft ohne Zögern
zu bedienen , NM so mehr, da ans Wunsch Zahlnngscrleich-
tcrungcn gewährt werden . Den Herren Geistlichen , welche
ans Rücksicht für ihren Stand , oder der Entfernung wegen,
Eoncerten rc. nicht beiwohnen können , bereitet solch' ein Kunst¬
werk den schönsten , dauerndsten Genuß . Wir bemerken noch,
daß die Wahl der einzelnen Stücke eine fein durchdachte ist;
die neuesten , sowie die beliebtesten älter » Opern , Operetten,
Tänze und Lieder finden sich in den Heller ' schen Werken
auf das Schönste vereinigt . Derselbe hat die Ehre , Lieferant
vieler Höfe und Hoheiten zu sein , ist überdies ans den Aus¬
stellungen preisgekrönt , neuerdings in Melbourne der einzige,
der speciell für sich allein den ersten Preis — Diplome nebst
silberne Medaille — erhielt . Eine für diesen Winter veran¬
staltete Prämienvertheilung von 100 Spielwcrken im Betrage
von Francs 20 000 dürfte zudem besonderen Anklang finden,
da jeder Käufer , selbst schon einer kleinen Spieldose , dadurch
in den Besitz eines großen Werkes gelangen kann : ans je 25
Francs erhält inan einen Prämienschein . Reichhaltige illnstrirte
Preislisten nebst Plan worden ans Verlangen franco zugesandt.

Wir empfehlen Jedermann , auch bei einer kleinen
Spieldose , sich stets direkt an die Fabrik zu wenden , da vieler¬
orts Werke für Hellcr ' schc angepriesen werden , die cs nicht
sind . Alle ächten Werke und Spieldosen tragen seinen ge¬
druckten Namen , worauf zu achten ist. Die Firma hält
nirgends Niederlagen.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des
Gregor Hamm,

gew. Postboten in Oberthalheim,
ist der Schlußtermin auf

Samstag den 30 . Dex. 1883,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
selbst bestimmt.

Nagold,  den 4 . Dezbr . 1882.
Lipps,

Gerichtsschreiber des König¬
lichen Amtsgerichts.

Södttngor ».

Gläubiger-Ausruf.
Die Gläubiger des kürzlich in Schön¬

aich verstorbenen
Gatttted Znndek,

Tuchmachers von Nagold,
werden anmit aufgefordert , ihre For¬
derungen

Amtliche und Urruut - KZekunntmuchungen.
dis mm 14 . d. M.

hier geltend zu machen und zu er¬
weisen , widrigenfalls sie bei -der Ver-
mögens -Veclheitung unberücksichtigt blei¬
ben würden.

Den 4 . Dezember 1882.
K. Gerichtsnotariat.

H i n d er e r.

Wald darf,  Oberamts Nagold.

Stangen-Verkaus.
Aus dem hie¬

sigen Gemeinde¬
wald werden am
Montag den 11.
d. M . , Nachmit¬
tags 1 Uhr , auf
hiesigem Rath-
hans folgende Stangensorten zum Ver¬
kauf gebracht werden und zwar:

973 Stück mehr als 13 in lang,
welche sich zu Telegra¬
phen - , Draht -Anlagen - u.
Gerüststangen eignen,

223 Stück von 11— 13 in lang,
670 Stück Hopfenstangen , mehr als

9 in lang,
430 Stück dto . von 7— 9 in lang,
115 Stück dto . von 6 —7 in lang,
100 Stück dto . von 6 — 7 ni lang,

wozu die Liebhaber hiemit eingeladen
Werden.

Abfuhr ganz günstig.
Den 4 . Dezember 1882.

Schnlheißenamt.
Gän ß l e.

Altenstaig Stadt.

Stangen-Berkuus.
Die Stadtgc-

meinde verkauft iWM
aus Langenberg,
Abth . 2 , nahe bei W?
der Stadt amM
Mittwoch den 13 . ^
Dezember 1882,

Nachmittags 1 Uhr,

auf dem hieß Rathhaus nachstehende
Stangen:

a) 11 — 14 ein stark:
27 Stück über 13 in lang,
23 „ 11— 13 in „
65 „ 9 — 11 in „

6) 7— 11 ein stark:
803 Stück über 9 in lang,
998 „ 7— 9 in „
235 „ 6— 7 in „

ch bis zu 7 ein stark:
879 Stück mehr als 7 m lang,

3071 „ 5 — 7 in lang,
3536 „ 4— 5 in
4174 „ 3— 4 in „
5247 „ 2— 3 in lang;

ferner 43 Stück eichene und 23 Stück
birkene Stangen , 4— 7 in lang.

Die Abfuhr ist sehr günstig.
Kaufs -Liebhaber sind eingeladen.

Den 4 . Dezember 1882.
Gcmeinderath.

Vorstand Walther.



B e r ii e ck.

Fischwasser-
Verpachtung.

Am Samstag den 9 . Dezember,
Mittags 2 Uhr,

kommen im Gastdaus zum Waldhorn
hier die der freih . v. Gültlingen ' schen
Gutsherrschaft Anstehenden Theile des
Fischwassers vom Kiill - und Zinsbach
und der Nagold auf weitere 6 Jahre
zur Verpachtung.

Nagold.

Danksagung.
Für die zahlreiche

Leichenbegleituug unse¬
rer l . Mutter Christiane
Fricdrike Buob,  geb.
Rauser , sowie für den
erhebenden Gesang des
verehrt . Kirchengesang-
vereins spricht im Na-

Imen der übrigen Ge¬
schwister den verbindlichsten Dank aus

Fritz Buob,  Rothgerber.

G ü l t l i n g e n.

700 Mark
HPflegschaftsgeld hat gegen

^ ^gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat

Georg Riviui ns.
9l a g v l d.

Sprengerlesmödel,
neue , fein - und tiefgestochene , in großer
Auswahl hat aus Auftrag zu billigem
Preis zu verkaufen

Nane Schmidt,
wohnhaft beim Goldnen Adler.

Nagold.

Geschästseröffnung
und Em- sehlnng.

Demhiestgen
und auswärti¬
gen Publikum

lmache ich er-
gebenstdieMit-

theilung , daß ich mich in der
Wohnung des Hrn . Thierarzt
Buck etablirt habe und empfehle
mich zugleich in Anfertigung aller
Arten feiner und schwerer Ar¬
beiten unter Zusicherung reeller,
prompter und billiger Bedienung.

Eh. Hartman«, Schuhmacher,
Neue Straße.

R a a o l d.

8

eihnachts Ausstellung
in Conditorei -Waaren.

IkiKIiK« z
Hkillr . 6M88 . Gltditlll.

Ni a g o l d.

Gewerbe-Verein.
OkffkvtüchkAussihllWtzMg

Donnerstag den 7. Dezember,
. Abends 7 Uhr,

bei Pflugwirth Gutekunst.
Tagesordnung : Einführung w

Lehrlingsprüfungen.
Vorstand Sannwald.

von

Stoppen
Mistren,

9k a g o l d.

Welschkorn. 2
Welschkornmehl.
Futtermehl.
Kleie.
in bester Qualität.

>v. 8 äu 88 ltzr,
Firma Schuaith.

Nagold.

8oxIra , 8v88el,

L6ltrö8o1i6 , Vuitziilvunei'
L îuätzi '8lü1il6li6ii eto.

in großer Auswahl äußerst billig
bei

Oarl Ilölrltz,
Sattler und Tapezier.

Nagold.

Kartoffel feil.
Ich habe circa 10 Väcke ver¬

lesene sehr gute rothe Kartoffel
zu verkaufen und gebe auch per
Simri ab.

Amtsdiener Schwarzkopf 's
Wittwe.

Iu Hesckstn^ li passen«! I

§tirclr von . 8o § s >̂ . crrr

(t . >V. AchiserHrs
Luodckruelrsrei.

Leistungsfähige Lieferanten von

Wenn Winlerkleidkk-
Anffen und wollenen

Teppiche»
wollen Offerte , womöglich mit Muster
von Ersteren , gefl. einsenden snb Ollilkro

6l. II . 17r. 300 postlagernd
Stuttgart

Gebrüder Leder s

bols. Grdnnßöl-Ieise
zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz
besonders bei Damen und Kindern mit
zartem Teint und bewährt sich nament¬
lich auch gegen rauhe und durch Frost,
trockene, kalte Lust rc. aufgesprungene
Hände als das beste, mildeste und vor¬
züglichste tägliche Waschmittel.

Das Stück mit Gebr .-Anweis . kostet
30 4 Stück in einem  Packet 1
Alleinverkauf in Nagold bei

Li. 4V. Laiser.

LL^KMr lesen!"W

„Für Bekannte erbitte noch einige der kleinen
Bücher „ Krankenfreund ", denn in Folge
meiner unerwartet schnellen Genesung wollen
Alle das Buch lesen rc?'. Diese Zeilen eines
glücklich Geheilten sprechen, für sich selbst; wir
machen daher nur daraus aufmerksam, daß der
„Krankcnfreund" auf Wunsch von Richter ' s
Verlags - Anstalt in Leipzig gratis
und franco versandt wird.

Nagold.

Llinslbrum-VerrierunKen,
als Glaskugeln , Glasfrüchte , Wachs-
Engel , Lammetta , Lichthalter,Perlblech

in reicher Auswahl billigst.
Aeinr . Aauß , Konditor.

17 n A o l ä.

Nll8tz «8  ll«8«Il8kIlM.
UreitnA clsn 8 . Don ., Zebsircks 8 Cbr,

^I ) 8limuiunA ülitzr ein

^,rklirrItlli6A68ii6ij.

Theater in Nagold.
Im Saale des Gasthsfs Hirsch.

Donnerstag 7 . Dezember 1882.
Eröffnungs -Vorstellung:

Die eifersüchtige Iran
oder

Die bezähmte Widerspenstige
Originallustspiel in 2 Akten von Kotzebue.

Hierauf:

Monsieur Kerkules
oder

Wsses muß Kunstreiter sei».
Lustspiel in 1 Akt von Elz.

Zum Schluß:
Glaube, Liebe, Hoffnung.

Allegorisches Bild mit bengalischer
Beleuchtung.

Preist der Platze:
I . Platz 70 L . II . Platz 40 L.

III . Platz 20 ^z.
Kassenöffnung 7 Uhr , Anfang 8 Uhr.

ll«edstzrtzdrt«8?MiIlM!
Mit obigen Stücken erlaube ich mir,

an hiesigem Platze einen Cyklus von
Vorstellungen zu eröffnen , mit dem er¬
gebenen Bemerken , daß ich alles auf¬
bieten werde , einem verehrten Publikum
durch Aufführung guter und neuer
Stücke angenehme Abende zu bereiten
und bitte ich recht sehr , mich in meinem
Unternehmen durch fleißigen und zahl¬
reichen Theaterbesuch gef. zu unter¬
stützen , umsomehr als mein Aufenthalt
hier nur von kurzer Dauer sein wird.

Ich bitte daher , das mir früher ge¬
schenkte Vertrauen auch diesmal gef. zu¬
zuwenden.

Hochachtend
Oeorx Lord,
Theatcrdirektor.

In der G . W . Zaiser 'schen Buch-
handlung ist zu haben:
I « r»ggrstlle » -K - chlrSchlrltt . Von

einem alten Junggesellen für Jung¬
gesellen. Preis 50

Fvncht - Krrifrr
Tübingen , den 1. Dezember 1883.

Dinkel . 7 38
Haber
Kernen .
Weizen .
Gerste .
Erbsen .
Linsen .
Welschkorn.

6 47
8 S8
6 11

11 SO
10  so
7 74

IS —
IS —

S 80

6 59
5 7S

BeralMvvrNiq-r ptrbaticur: « rennvandel in Angola . — Druck nuo Verlag »er B . W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.
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